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B. Gibson (Hrsg.): Polybius and his World

Der Sammelband âPolybius and his worldâ verei-
nigt die BeitrÃ¤ge, die 2007 bei einer Konferenz an-
lÃ¤sslich des 50. Jahrestags von FrankWilliamWalbanks
erstem Kommentarband zu Polybios vorgestellt wurden.
Die sehr grÃ¼ndlich durchgefÃ¼hrte Redaktion der Auf-
sÃ¤tze fÃ¼hrte dazu, dass dieser Band fast zeitgleich mit
einem anderen Sammelband zu Polybios publiziert wur-
de. Chrstopher Smith / Liv Mariah Yarrow (Hrsg.), Im-
perialism, Cultural Politics, and Polybius, Oxford 2012.
Vgl. meine Rezension in der Historischen Zeitschrift (im
Druck). GrÃ¶Ãtenteils behandeln die Autoren Themen-
gebiete, die bereits vonWalbank in seinen Analysen zum
Werk des Polybios untersucht worden sind (so etwa Arat,
Philipp V. oder die tragische Geschichtsschreibung). Sie-
he dazu auch Frank William Walbank, Polybius, Rome,
and the Hellenistic world. Essays and reflections, Cam-
bridge 2002; ders., Polybius, Berkeley 1972. Im Folgen-
den kann nur auf einige der BeitrÃ¤ge eingegangen wer-
den; dabei handelt es sich um eine subjektive Auswahl
des Rezensenten, die gleichwohl seine Meinung Ã¼ber
die wichtigsten Artikel widerspiegelt.

In einer Einleitung, die nach dem Tod von Wal-

bank (2008) verfasst wurde, reflektieren die beiden Her-
ausgeber des Bandes, Bruce Gibson und Thomas Har-
rison, noch einmal Ã¼ber dessen universitÃ¤re Kar-
riere, indem sie einerseits auf die besondere Situation
nach dem Zweiten Weltkrieg und die damit verbun-
denen Auswirkungen auf Walbanks Sicht auf die an-
tike und zeitgenÃ¶ssische Geschichte eingehen, ande-
rerseits aber auch die UmstÃ¤nde beleuchten, die ihn
schlieÃlich zu dem Forschungsthema Polybios brachten.
Dieser Beitrag offenbart intime Einblicke in Walbanks
politisch-historische Anschauung, prÃ¤sentiert Meinun-
gen aus kaum bekannten oder nicht verÃ¶ffentlichten
VortrÃ¤gen und stellt deshalb einen in dieser Detail-
treue noch nie dagewesenen Blick auf das Leben des
berÃ¼hmten Forschers dar. In einem zweiten Beitrag
zeichnet John Henderson sehr ausfÃ¼hrlich zunÃ¤chst
die akademischen EinflÃ¼sse aufWalbank bis zumZwei-
ten Weltkrieg nach und behandelt anschlieÃend die Ge-
nese der drei KommentarbÃ¤nde zu Polybios. Hender-
son kann sich auf Ã¤uÃerst interessante Informationen
aus dem Briefwechsel zwischenWalbank und der Oxford
University Press stÃ¼tzen, die ihm Zugang zu den Archi-
ven gewÃ¤hrte.
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John Marincola untersucht sodann die Beziehung
zwischen Polybios, Phylarch und der âtragischenâ Ge-
schichtsschreibung. Obwohl es sich dabei, wie der Autor
selbst bemerkt, um ein âtime-worn themeâ (S.Â 73) han-
delt, gelingt es ihm, dieser Ã¤uÃerst schwierig zu ver-
stehenden Thematik weitere wichtige Aspekte abzurin-
gen. Marincola kann zeigen, dass Polybios bei seiner Po-
lemik gegen die âtragischeâ Geschichtsschreibung nicht
die Darstellung emotionaler Inhalte (vgl. zum Beispiel
Scipios TrÃ¤nen in 38,21), sondern die Erfindung unwah-
rer ZusammenhÃ¤nge kritisierte. DarÃ¼ber hinaus ge-
lingt es Marincola, die fÃ¼r Polybios korrekte Anwen-
dung anderer, damit verbundener Darstellungsprinzipien
(etwa enargeia oder emphasis) gegenÃ¼ber dem von ihm
als unangemessen empfundenen Gebrauch abzugrenzen.

Andrew Meadows weist nach, dass Polybios seine
Quelle Arat nicht nur bis ins Jahr 220 v.Chr. (dem En-
de der Hypomnemata), sondern darÃ¼ber hinaus auch
bis 219/18 v.Chr. benutzte und fÃ¼r jenen Zeitraum
vor allem auf Regierungsprotokolle des Politikers zu-
rÃ¼ckgriff. Hans Beck verteidigt Polybiosâ selektive
Vorgehensweise in der prokataskeuÄ und fÃ¼hrt die
GrÃ¼nde an, weshalb der griechische Historiker in sei-
ner Einleitung bestimmte Aspekte besonders betonte
oder auch vernachlÃ¤ssigte.

Craige Champion nimmt sich in seinem Beitrag noch
einmal den polybianischen Bericht Ã¼ber den Ausbruch
des Ersten Punischen Krieges vor. Er kann in einer
genauen philologischen Analyse Ã¼berzeugend nach-
weisen, dass Polybios die Verantwortlichkeit fÃ¼r den
Kriegsausbruch seitens der rÃ¶mischen Gesellschaft be-
wusst offen lieÃ, um seinen rÃ¶mischen und griechi-
schen Lesern eine Interpretation anhand ihrer eigenen
Sichtweisen zu Ã¼berlassen. Wichtige Referenzpublika-
tionen sind hierzu Arthur M. Eckstein, Senate and gene-
ral. Individual decision-making and Roman foreign re-
lations 264â194 B.C., Berkeley 1987 und B. Dexter Ho-
yos, Unplanned wars. The origins of the First and Se-
cond Punic Wars, Berlin 1998. Bruce Gibson zeichnet
in seinem Aufsatz nach, auf welche Weise Polybios den
SÃ¶ldnerkrieg vor der Folie von Xenophons Anabasis als
eine existentielle und brutale Art des Krieges problema-
tisiert.

Brian McGing und Boris Dreyer beziehen sich auf
Walbanks Ansatz, die Figur Philipps V. bei Polybios als
die eines Protagonisten einer TragÃ¶die zu begreifen
Frank William Walbank, Philippos tragoidoumenos. A
Polybian experiment, in: Journal of Hellenic Studies 58
(1938), S.Â 55â68. , und arbeiten dabei interessante nar-

ratologische und quellenbezogene Ergebnisse in der Dar-
stellung der Jugend Philipps (McGing) und des Erwach-
senenalter (Dreyer) heraus. John Thornton kann in sei-
nem Beitrag zeigen, dass Polybios den didaktischen As-
pekt seines Werkes in impliziter Art und Weise auch auf
die RÃ¶mer zu projizieren versuchte, um ihnen eine mil-
de und rechtschaffene Form der Herrschaft vorzustellen,
die es den unterworfenen VÃ¶lkern ermÃ¶glichte, auch
unter rÃ¶mischer Dominanz ein wÃ¼rdiges Dasein zu
fÃ¼hren.

Dass Polybios und Flavius Josephus viele Ãber-
einstimmungen haben, vertritt Erich Gruen mit einer
Ã¼berzeugenden These: Nicht nur schrieben sie Ã¼ber
die Unterwerfung eines Volkes durch die RÃ¶mer, son-
dern beide vermittelten auch einen Einblick in den un-
terdrÃ¼ckenden Charakter der neuen Machtkonstellati-
on und zeigten nuanciert, wie man damit umzugehen ha-
be. Christel MÃ¼ller weist in ihrer Untersuchung dar-
auf hin, dass Polybiosâ Bericht Ã¼ber den Aufstieg und
Untergang von BÃ¶otien (20,4â7) einen rhetorischen To-
pos darstellt, der eher nach seiner narrativen Funktion als
nach seiner historischen Belehrung beurteilt werden soll-
te. Ganz im Gegensatz zu Michel Feyel, Polybe et lâhis-
toire de BÃ©otie au IIIe siÃ¨cle avant notre Ã¨re, Paris
1942.

Ausgehend von Grandjeans These, dass Polybios
groÃes Interesse an Ã¶konomischen Faktoren in der Ge-
schichte gezeigt habe Catherine Grandjean, Polybius and
Achaian Coinage, in: Being Peloponnesian. Proceedings
from the Conference held at the University of Notting-
ham 2007, verÃ¶ffentlicht nur online unter: (14.06.2013).
, geht John K. Davies diesem Aspekt nach und kommt
zu dem Schluss, dass Polybios, wenn Ã¼berhaupt, nur
indirekt Aufschluss Ã¼ber wirtschaftliche Zusammen-
hÃ¤nge vermittle und diese eher unbeabsichtigt Ã¼ber
seine Darstellung menschlicher Handlungsweisen be-
schreibe. Ein Nachwort von Walbanks Tochter (âGro-
wing up with Polybius â a daughterâs memoirâ) sowie ei-
ne Bibliographie und ein exzellentes Stellenregister run-
den den Band ab.

Das Buch, das aufgrund einiger AufsÃ¤tze eigentlich
den Titel âWalbank and his Polybiusâ fÃ¼hren mÃ¼sste,
zeichnet sich trotz der groÃen Themenspannweite durch
eine sehr kohÃ¤rente thematische Ausrichtung aus. Bis
auf den ebenfalls sehr aufschlussreichen Beitrag von
Hans-Ulrich Wiemer, der vor allem den hellenistischen
Historiker Zenon von Rhodos und dessen Vergangen-
heitsvorstellung zum Inhalt hat, befassen sich alle Auf-
sÃ¤tze mit beiden im Titel genannten Aspekten. Im Un-
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terschied zu dem anderen oben erwÃ¤hnten, kÃ¼rzlich
erschienenen Sammelwerk zu Polybios kann dieser Band
mit vielen neuen Aspekten aufwarten, die von interes-

santen Details zum Forscher und Mensch Walbank ein-
gerahmt werden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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